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GIOVANNETTI

'EDer tSckwindler

Hansheiri Drückeberger mufjte zur
Aushebung, wollte aber gar nicht Soldat

werden. Uebrigens war er kerngesund,

doch nahm er sich vor, die
Untersuchungskommission hinter's Licht zu
führen.

Vor UC ging vorerst alles glatt
vonstatten. Als man aber Hansheiris
Sehschärfe prüfen wollte, gab es Schwierigkeifen.

Auch die gröfjten Buchstaben an
der Wand wollte er nicht sehen, auch

dann nicht, als er nähertreten durfte.
Der Arzt machte einen letzten Versuch:
Er nahm den Deckel vom Kehrichteimer
und hielt diesen an die Wand. Hansheiri
strahlte und rief: «Das gseen i jetz,
natürlig!» Auf die Frage des Arztes,
welchen Gegenstand er denn in Händen
habe, antwortete Drückeberger: «E Fümf-
liber, natürlig, me cha jo fascht d Schrift
druf läse »

Der Fall war hoffnungslos und Drückeberger

wurde untauglich erklärt. Ueber
diesen Entscheid hocherfreut, leistete

sich Hansheiri ein feudales Nachtessen
in einem guten Restaurant; anschließend
ging er dann ins Kino.

Als nach der Wochenschau das Licht
wieder aufflammte, sah Hansheiri zu
seinem grofjen Schrecken den gestrengen
Aushebungsoffizier neben sich sifzen;
dieser war erst nach Beginn der Vorstellung

erschienen. Doch Drückeberger
nahm sich ein letztes Mal zusammen,
stiefj seinen Nachbar sanft an und fragte
höflich: «Gällesi, i bi doch do im rächten

Autobus zum Bahnhof?» KL
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